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M c A u 1 i f f e, Clarentius S J, De sacra-
mentis in genere. St. Louis, Herder Book Co., 
1960. 8°, X V u. 224 S. - Preis nicht mitgeteilt . 

Der V f . wol l te bewußt ein k u r z gefaßtes 
Lehrbuch schreiben, das die capacitas discipuli 
ord inar i i nicht überschreitet ( V I I I ) . Für ein 
tieferes Eindringen in die dogmatischen Einzel­
probleme verweist er auf größere Werke, vor 
allem auf E. Doronzo, Tractatus dogmaticus 
de sacramentis i n genere. Die oben genannte 
A r t eines Lehrbuches verlange in erster Linie 
einen einfachen Sti l , eine eindeutige Erklärung 
der Begriffe und eine kurze Darstellung der 
einzelnen Thesen. 

Wer das Buch gelesen hat , w i r d bestätigen, 
daß der V f . das gesteckte Zie l erreicht hat. I n 
streng scholastischer Arbeitsweise werden die 
wesentlichen Aussagen der allgemeinen Sakra­
mentenlehre geboten. Eine gute Gliederung, prä­
gnante Zusammenfassungen und nicht zuletzt 
ein ausführliches Register erleichtern die A n ­
eignung des gebotenen Stoffes. 

M a n w i r d jedoch dem V f . widersprechen dür­
fen, wenn er eine weitgehende Trennung von 
spekulativer Dogmatik und Dogmengeschichte 
für einen Vorte i l hält. Desgleichen empfindet 
man es als einen Mangel, daß dem Schriftbe­
weis und einer notwendigen Schrifttheologie zu 
wenig Platz eingeräumt ist. 

Eine kurze Darbietung der biblischen Lehre 
und ein ebenso kurzer Durchblick durch die 
Dogmengeschichte hätte bei einer möglichen Be­
schränkung der Spekulation manche These k r i t i ­
scher formulier t . So w i r d w o h l die gebotene 
Lehre über die Einsetzung der Sakramente 
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(125 f f . ) und die Gewalt der Kirche über das 
äußere sakramentale Zeichen (135 f f . ) kaum dem 
biblischen und dogmengeschichtlichen Befund 
gerecht. 

D e r V f . ist nicht immer der Gefahr entgan­
gen, durch spekulative Überlegungen geschicht­
liche Fakten zu konstruieren, die v o m Stand­
p u n k t der Bibeltheologie und der Dogmenge­
schichte zumindest unwahrscheinlich sind. 

Es w i r d auch für ein k u r z gefaßtes Lehrbuch 
notwendig sein, daß H l . Schrift, Dogmenge­
schichte und Spekulation entsprechend berück­
sichtigt werden, so sehr die Akzente verschie­
den gesetzt sein können. 

Diese Aufstellungen und Wünsche sollen den 
grundsätzlichen Wert des vorliegenden Lehr­
buches nicht i n Abrede stellen. Wer sich kurz 
über die allgemeine Sakramentenlehre in for ­
mieren w i l l , w i r d es nicht ohne Gewinn zur 
H a n d nehmen. 
Freising Josef F i n k e n z e l l e r 




